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Einleitung


Der Tango Argentino übt eine Faszination auf Tänzer in der ganzen Welt aus. Die Verbundenheit der Partner in der Umarmung ist inniger und intensiver als bei allen anderen Tänzen. Die Magie und Anziehungskraft dieses Tanzes sind für viele ein Mysterium, das sie nur schwer begreifen und erklären können.


Jeder einzelne Tango ist improvisiert und somit eine Kreation des Moments. Musikalität, Bewegungsgefühl und technisches Können sind die wichtigsten Zutaten für die Improvisation.


In diesem Buch werden Sie lernen, worauf Sie bei der Haltung achten sollten, welche typischen Bewegungen und Figuren es gibt, wie Sie Tanzelemente kombinieren und wie Sie Ihre Improvisation gestalten und führen können. Dabei werden Sie zahlreiche Begriffe kennenlernen, die Sie im Unterricht in Deutschland genauso wie in Argentinien zur Anwendung bringen können. Sie werden lernen, wie das Tango-Training aufgebaut sein kann, wie Sie Ihre Musikalität entwickeln können und was jeweils typisch für den Tango de Salón, den Tango milonguero, den Tango nuevo und den Vals ist. Anhand etlicher Kombinationen werden Sie Zusammenhänge verstehen lernen und ein umfangreiches Repertoire für Ihre eigene Improvisation zur Verfügung haben.


Dieses Buch ist für Tänzer, die vom Tango begeistert und bereits ein wenig in diese Welt eingetaucht sind. Das Buch kann weder Lehrer noch die Erfahrung auf der Tanzfläche ersetzen, aber es kann Sie auf Ihrem Weg begleiten und strukturiert Dinge vermitteln, die Ihre Art zu tanzen abwechslungsreicher, musikalischer und eleganter machen werden. Vieles in diesem Buch ist aus der Perspektive des Mannes geschrieben, weil der Mann führen muss. Sie finden aber auch Passagen, die sich ausdrücklich an die Frau richten, um näher auf deren spezielle Schritte oder Bewegungen eingehen zu können. Die Frau steht immer im Mittelpunkt, auch wenn nicht jeder ihrer Schritte im Text explizit vorgegeben wird.


Wir stellen uns als männliche Tango-Tänzer viele Fragen: Wie wird sie die Führung verstehen? Wird sie den Tanz genießen und wieder mit mir tanzen wollen? Wie führe ich, was ich tanzen möchte? Wie wird meine Improvisation kreativer?


Die Frau fragt sich möglicherweise: Hört er gerade dieselbe Musik? Was will er jetzt führen? Warum redet er so viel? Wie heißt er eigentlich? Wie sehen wir als Paar aus?


Es gibt aber noch viel mehr, worüber wir in der Tango-Welt nachdenken und unsere Erfahrungen austauschen. Welche Schuhe sollen wir anziehen? Sollen wir uns für Wein, Kaffee oder Mate-Tee in den Tanzpausen entscheiden? Wie verhält man sich auf einer Milonga? Muss ich nach Buenos Aires fliegen, um Tango Argentino erlernen zu können?


Alles beginnt mit der Musik, der Umarmung und dem Einlassen auf einen anderen Menschen. Die Musik wird uns leiten, und die richtige Haltung ermöglicht harmonische Bewegungen. So kann ein wunderbares gemeinsames Erlebnis aus den wenigen Minuten eines Tangos werden. Der Einfachheit halber bleibe ich übrigens bei „Mann“ beziehungsweise „Frau“, möchte damit aber keinesfalls die Gefühle irgendeiner Person verletzen. Der Mann übernimmt üblicherweise die Funktion des Führenden (Líder), die Frau ist dann in der Rolle des folgenden Partners (Seguidor). Wie das Paar konfiguriert ist, bleibt den Beteiligten überlassen. Sie sollten sich nur vor dem Tanzen einigen, wer gerade welche Rolle spielen möchte. Im Training ist es sinnvoll, hin und wieder die Rollen zu tauschen. Dadurch lernt man die Schritte beider Tänzer und versteht einerseits die Schwierigkeiten der Führung, aber auch die Herausforderungen, mit denen der folgende Partner konfrontiert ist.


Die Idee zu diesem Buch entstand aufgrund der Inspiration zahlreicher Tango-Freunde, denen ich öfters mit kleinen Hinweisen helfen konnte, entspannter und sicherer zu tanzen. Ich bin kein Tanzlehrer, sondern Arzt und damit ziemlich ausgelastet. Ich tanze aber seit fast dreißig Jahren mit Begeisterung Tango Argentino und möchte meine Erfahrungen aus unzähligen Kursen und Tango-Tanzveranstaltungen, den Milongas, weitergeben. Beim Tango habe ich viele nette Menschen getroffen und meine wundervolle Frau Klaudia kennengelernt. Wir tanzen nun schon seit vielen Jahren gemeinsam und besuchen immer wieder Kurse und Workshops. Man lernt Tango eben nicht nur aus einem Buch, Sie müssen mit Ihrem ganzen Körper spüren, was Tango sein kann.









Begriffe im Tango (Übersicht)


In der Einleitung habe ich Ihnen spanische Bezeichnungen erspart, aber Sie werden beim Tango-Lernen nicht umhinkommen, sich einige von ihnen einzuprägen, um im Unterricht zu verstehen, was gemeint ist. Man kann diese Begriffe oft wie Symbole oder eine Kurzschrift einsetzen, damit Abfolgen von Bewegungen und Figuren skizziert werden können. Leider gibt es Bezeichnungen, die in der Tango-Welt eindeutig sind, für die es aber keine geläufigen deutschen Entsprechungen gibt. Da dieses Buch aber keine linguistische Forschungsarbeit werden soll, sondern der Fokus auf dem Tanz an sich liegt, werde ich daher aus pragmatischen Gründen nur dann deutsche Begriffe hinzufügen, wenn es passende gibt. Sollte das nicht der Fall sein, dann bleibt es bei Begriffen aus der Originalsprache, dem Spanischen. Die Tangospezifischen Begriffe erkläre ich in jeweils eigenen Abschnitten. Außerdem orientiere ich mich grob an der international verwendeten Terminologie der World Dance Sport Federation (WDSF), damit es keine Unklarheiten gibt.


Wozu benötigen wir diese Begriffe überhaupt? Wir lernen im Unterricht Kombinationen von Schritten, Tanzelemente, Figuren, Choreografien. Wenn wir andere Tänzer beobachten, fragen wir uns vielleicht, welche Figur oder Schrittfolgen haben die getanzt? Die Begriffe ermöglichen das Abstrahieren von Bewegungsabläufen. Man muss also nicht über jeden einzelnen Schritt nachdenken oder ihn sich merken, sondern erkennt zusammenhängende Abschnitte, und das System wird transparent. Das erleichtert uns vor allem die eigene Improvisation, in der wir verschiedene Elemente immer wieder neu kombinieren können.









Musikalität


Meinen ersten Kurs für Tango Argentino hatte ich in einer Tanzschule in Graz (Österreich). Davor absolvierte ich dort diverse Kurse in Latein- und Standardtänzen. Der Tango Argentino forderte mich auf andere Weise als die übrigen Tänze. Während des Tanzens fühlte ich, dass ich wissen müsste, wie die Musik weitergeht, um passende Kombinationen tanzen zu können. Ich weiß nicht, ob Sie dieses Gefühl nachvollziehen können, aber ich musste einfach häufiger Tango hören und die Musik verinnerlichen. Heutzutage gibt es Internetradio mit Tangos rund um die Uhr und unzählige andere Musikquellen. Ich empfehle Ihnen, hören Sie Tango aus allen Epochen und von verschiedenen Orchestern. Je nach Komponisten, Orchester usw. gibt es sehr unterschiedliche Stilrichtungen, die tänzerisch interpretiert werden können. Ohne Wertung will ich einige Namen nennen, damit Sie von diesen ausgehend weitersuchen können: Juan D‘Arienzo, Astor Piazzolla, Ricardo Tanturi, Osvaldo Pedro Pugliese, Carlos di Sarli, Aníbal Troilo. Über die wesentlichen Merkmale vieler Tango-Orchester hat David Thomas (2023) in seinem Buch „Get to Know Twenty Tango Orchestras“ geschrieben. Die genauen Angaben finden Sie im Literaturverzeichnis.


Worauf können wir beim Zuhören achten?


Wir haben zunächst den Takt: Vals (Walzer) ist im Dreivierteltakt, die Milonga im Zweivierteltakt, der Tango im Vierachtel- oder Viervierteltakt. Milongas sind ältere Musikstücke, relativ schnell, und sie werden sehr eng getanzt. Dabei sind nur Bewegungen mit kleinerem Umfang möglich als im später entstandenen Tango de Salón. Tango Nuevo ist, wie der Name verrät, eine neuere Variante, die weniger eng getanzt wird und viele innovative Figuren ermöglicht.


Diese ganz oberflächliche Einteilung hat praktischen Nutzen, weil je nach Stilrichtung typischerweise unterschiedliche Figuren und Bewegungsmuster eingesetzt werden. Man könnte insgesamt mindestens acht Tango-Arten aufzählen, aber zur groben Orientierung genügt dieses Vierersystem.


Der Rhythmus (Ritmo) ist bei jedem Orchester unterschiedlich ausgeprägt, die Melodie (Melodia) beziehungsweise die musikalische Phrase (Frase musical) kann von verschiedenen Instrumenten getragen werden. In unserer musikalischen Interpretation als Tänzer können wir dem Rhythmus und den unterschiedlichen Instrumenten (beziehungsweise dem Gesang) folgen. Wie wir das machen, ist Geschmackssache und abhängig von unserer Hörerfahrung.


Wir beginnen den Tanz aus der Ruhe und Stille. Dorthin kehren wir während des Tanzes auch immer wieder zurück. Die Pause (Pausa) ist ein wesentliches Element in der Musik und schafft Kontraste und Spannung. Ich finde es wichtig, im Tanz auch ruhige Momente zu finden, in denen nicht nur Anfänger die Füße im Zweifelsfall wieder „sortieren“ und zurück in die Musik finden können. Wir hören dabei aber nicht auf zu tanzen, wir nehmen nur das Tempo (Tiempo) heraus, verlagern vielleicht das Gewicht, achten auf die Musik, setzen Akzente. Die Frau hat jetzt mehr Zeit für Verzierungen (Adornos) und steht eher im Mittelpunkt.


Das Gehen (Caminata) ist die Basis des Tangos. Dabei kann man die grundlegenden Schritte in ihrer schlichten Eleganz genießen. Dennoch gibt es auch hier unzählige Varianten, in denen die Tänzer mit subtiler Komplexität ihre Musikalität zeigen können.


Im Tango haben wir die Freiheit, im normalen Tempo (Tiempo simple), dem halben Tempo (Tiempo medio) oder dem doppelten Tempo (Tiempo doble) zu tanzen. In der Praxis kombiniert man diese Tempoänderungen in diversen Elementen. Synkopierte Schritte können Spaß machen, werden aber selten gesetzt. Dabei kombiniert man eine Verzögerung mit einem schnellen Schritt, bleibt aber insgesamt im Takt.


Hörtraining


Falls Sie sehr wenig Erfahrung mit Musik und Tanz haben, aber dennoch vom Tango begeistert sind, dann investieren Sie doch mehr Zeit in die Beschäftigung mit der Musik. Versuchen Sie, den Takt und den Rhythmus herauszuhören. Je nach Orchester und Musikstück ist das unterschiedlich schwierig. Suchen Sie sich zunächst Stücke aus, mit denen Sie besser zurechtkommen, weil sie klar strukturiert und vielleicht langsamer sind. Ein Metronom kann die Musik stark abstrahieren. Sie hören nur ein Ticken. Auch dazu kann man tanzen, wenn man das Gefühl für Musik erst entwickeln muss. Wer ein Musikinstrument erlernt hat, wird so ein Gerät vermutlich haben. Es gibt aber auch Apps, bei denen man Taktschläge in unterschiedlicher Geschwindigkeit, Lautstärke und Betonung der einzelnen Schläge einstellen kann. Das ist sehr nüchtern, aber es ist besser, zunächst damit zu üben, als nicht im Takt tanzen zu können. Das Metronom ist übrigens für jeden, der einigermaßen ernsthaft ein Musikinstrument erlernen möchte, unabdingbar. Sie werden es daher in jedem Musikgeschäft finden. Der Takt, den das Metronom vorgibt, ist aber nur die minimale Basis.


Eine weitere Hilfe ist das Mitzählen der Taktschläge. Am Anfang ist das Mitzählen etwas irritierend, aber es hilft dem Anfänger, zum richtigen Zeitpunkt in die Musik einzusteigen und zu wissen, an welcher Stelle des Grundschritts oder einer Figur er sich befindet.


Wenn Sie der Musik zuhören, werden Sie vermutlich zuerst die Stimme oder das Instrument hören, das die Melodie spielt. Hören Sie danach bitte auf die anderen Instrumente, die den Rhythmus verdeutlichen. Das kann zum Beispiel ein Klavier, ein Bandoneon oder eine Gitarre sein, die entsprechend dem Rhythmus Akkorde spielen. Natürlich ist Tango in jeder Hinsicht komplex, und es werden auch die vorhin genannten Instrumente die Melodie spielen. Es geht nur darum, Rhythmus und Melodie jeweils separat wahrzunehmen. Die Schritte folgen dem Rhythmus, die Figuren sollten in den Rahmen der Melodiebögen beziehungsweise übergeordneten musikalischen Elemente passen.


Die Fortgeschrittenen können sich spezielle Tangos auswählen und verschiedene Choreografien ausprobieren. Dazu sind jeweils folgende Fragen hilfreich:


Welcher Tango-Stil ist es?


In welche Abschnitte ist das Lied gegliedert?


Welche Figuren und Kombinationen könnte man aneinanderreihen?


Passen spezielle Figuren besser als andere?


Kann der Rhythmus unterschiedlich „vertanzt“ werden? Passen die Bewegungen zu den musikalischen Abschnitten und beginnen und enden sie zum richtigen Zeitpunkt? Können Sie Akzente in der Musik hören und tänzerisch etwas daraus machen?


Wo können Sie Spannung aufbauen, wie können Sie Ihrer Partnerin Zeit für Verzierungen geben?


Kann Ihre Partnerin interessante Elemente zeigen und ihre eigene Kreativität ausleben?


Nach diesen Detailfragen stellt sich der eine oder andere vielleicht die grundsätzliche Frage: Genügt es, nur das Tanzen zu trainieren?


Sie benötigen im Leben eine gewisse Basiskondition; Muskulatur stabilisiert die Gelenke der Extremitäten und den Rumpf. Der Druck der Schritte kommt aus dem Fuß beziehungsweise der Wadenmuskulatur. Das kontrollierte Absenken erfordert entsprechende Muskeln in den Beinen.


Sie merken schon, man sollte möglicherweise mehr für den Bewegungsapparat tun.


Wie Sie Kraft und Ausdauer trainieren, bleibt Ihnen überlassen. Wenn Sie wenig Zeit haben und nicht Mitglied in einem Fitnessstudio sind, dann können Sie auch ohne Geräte sehr effizient trainieren. Natürlich gibt es auch Yoga und unzählige andere Möglichkeiten.


Und dann gibt es auch noch den Spruch: „Tango macht schön.“


Diese Wunschvorstellung hat vielleicht einen wahren Kern. Generell ist davon auszugehen, dass Tänzer körper-bewusster, aktiver und vielleicht fitter als manche anderen sind. Die Haltung verbessert sich, und im Tanz kann Stress abgebaut werden. Das Selbstwertgefühl wird gestärkt, und das Auftreten kann eher eine entspannte Zufriedenheit ausstrahlen. Unser Äußeres wird schließlich nicht zuletzt dadurch bestimmt, wie wir leben. Es hilft im Alltag sicher, wenn man sich auf die nächste Milonga freuen kann oder einem die Erlebnisse während der Tangos der letzten Nacht noch durch den Kopf gehen. Denken Sie vor dem Einschlafen an das Tanzen und die netten Menschen, die Sie dabei treffen. Das ist besser, als über diverses Ungemach des Alltags zu grübeln. Lediglich Schlafmangel sollten Sie vermeiden, der hat bekanntlich negative Auswirkungen. Im Rahmen des Möglichen wird es durch das Tanzen also tatsächlich positive Effekte auf Ihr Wohlbefinden und Ihre Wirkung auf andere geben können.


Gedanken über Musikalität und Führung


Während man die Füße sehr akzentuiert setzt, sollte im Oberkörper eine ruhige, fließende Bewegung zu sehen sein. Stellen Sie sich Gymnastik im Schwimmbecken vor, bei der man sich leicht und langsam gegen den Widerstand des Wassers bewegt. Mit dieser ruhigen, gleichförmigen Bewegung kann der Oberkörper die Melodie begleiten.


Wenn Sie den Tanz beziehungsweise die Musik vorausdenken und die Partnerin fast wie ein Dirigent vorausschauend führen, wird die Frau Ihre Impulse in der Musik umsetzen können und nicht hinter der Musik sein.


Nehmen Sie die Energie einer Bewegung mit in die nächste Sequenz, dann folgt alles einer inneren Logik und Dynamik. Die Frau wird dadurch spüren, wie Sie weitertanzen wollen. Richtungsänderungen wird man durch Aufbau einer Spannung rechtzeitig anzeigen.


Mir fällt dazu eine Schaukel ein. Schiebt man jemanden auf einer Schaukel an, wartet man, bis der Umkehrpunkt erreicht ist, und unterstützt dann die neue Bewegungsrichtung mit einem leichten Impuls.


Für mich repräsentieren die Fußaktionen den Rhythmus und die Bewegungen im Oberkörper die Melodiebögen. Somit muss ich mich nicht entscheiden, welchem Instrument ich in der Musik folgen möchte.


Improvisation


Unsere Musikalität und Technik ermöglichen uns die Interpretation der Musik in der Improvisation (Improvisación). Die Rücksichtnahme gegenüber der Partnerin hat dabei oberste Priorität. Man muss so führen, dass die Frau ohne Stress folgen kann. Es ist dabei wichtig zu berücksichtigen, welche Vorkenntnisse die Partnerin hat. Insbesondere Kombinationen von Drehungen mit anderen Elementen sind in der Regel nur mit fortgeschrittenen Tänzerinnen möglich. Je nach Erfahrung und Rahmenbedingungen sind also mehr oder weniger Figuren durchführbar, doch das ist eigentlich nicht ganz so wichtig. Klarheit, Entschiedenheit und Musikalität werden dazu beitragen, dass auch einfache Kombinationen von Schritten abwechslungsreich und angenehm sind.


Es ist hilfreich, gute Tänzer als Vorbilder zu haben, um das Spektrum der Möglichkeiten zu sehen. Teilweise vermitteln Tänzer in Kursen, was sie sonst auf der Bühne präsentieren. Diese Elemente müssen dann langsam in das eigene Repertoire integriert werden. Langfristig genügt es nicht, diese Kombinationen auswendig zu lernen, man muss die Ideen dahinter erkennen. Improvisation erfordert, dass man Basiselemente gelernt hat, die man danach neu kombinieren kann. Dazu muss man diese Elemente tiefgründig verstanden haben und die Verbindung zwischen ihnen herstellen können. Auch die Übergänge zwischen den einzelnen Elementen mit geeigneten Schrittfolgen und der entsprechenden Führung muss man üben.


Das ist übrigens beim Erlernen eines Musikinstruments auch nicht anders. Sie können jeden Takt oder jede Zeile separat üben. Danach müssen Sie aber auch die Übergänge hinbekommen.
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